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Kharfrettag.
A», große Verlust, der unser Vaterland betroffen, das 
L .Pen unseres Volkes um ein theueres Leben und die schweren 

Buchungen weiter Gebiete desselben durch die Hochwasser 
le il^  auf den Ernst des hohen kirchlichen Feiertags vorbe- 
hkrr ^ b r  heilige Schmerz, der an diesem Tage jedes Christen-
kyö durchzitiert, w ird  wohl nirgends in  der W elt so brennend 
tz ^ "d e n , als in  Deutschland. D ie Leiden des Gekreuzigten 
h»n "n r  erst voll, wenn m ir selbst leiden; erst dann er- 
ktfasr" "»* ^rrs Erlösungsmerk in  seiner ganzen Schwere und 
heil ^  H eil, das der Menschheit widerfahren, als der 

^  dieselbe in  den qualvollen Tod ging. Es ist voll- 
Ich»» E lch e s  unendliche Maaß von T rauer füllen diese inhalt- 

Worte in  unsere Herzen und doch, welche unendliche 
dx, 'Ion H eil schließen sie in  sich. Was göttliche Liebe vollen- 
d b '° ""u t kann menschliches Vollbringen nimmer sich messen. 
">l>/ ""cheiferu sollen w ir  dem göttlicheil Beispiel, um zu sein, 

sein sollen, wozu w ir  gemacht worden sind durch die 
Plin "d —  Gottes Kinder. Möge uns unsere Ohnmacht nicht 
iv j^H ig e n ; denn wenn w ir  auch nu r Geringes vermögen, so 

a „s  dereinst vor Gottes Thron doch hoch angerechnet 
wenn es reinen Herzens vollbracht wurde. Und mögen 

ih ^ ^ -L e id  nimmer verzagen, denn so gering auch unsere 
"»L verglichen m it denen, welche Jesus Christus fü r
jy . M  sich „ah in , so werden sie beim Allmächtigen doch schwer 
Pj- w ^bagschale fallen, denn m it ihnen fü llt ein T h e il dessen 
ds»^wicht, was der W e lt-H e iland  erduldet hat. Durchglühe 
sj, ' "er Schmerz des Charfreitags unsere Herzen und reinige 

den Schlagen, welche die Leidenschaften des Alltags- 
* hinterlassen haben; edler Schmerz heilige die Herzen, 

^»Me zri Tempeln werden der ewigen göttlicheil Liebe.

^ Aolilische Jageaschau.
'hte  ̂ " ' k a l t e n  i sche G e s e l l s c h a f t  in B e r l i n  widmete 
H,jk /tzte Mouatsversammlung einer G e d ä c h t n i ß f e i e r  fü r 

. W ilhelm. D er italienische Botschafter G ra f de Launen 
id ^ ^ d e i eine Ansprache. Das Bttndniß sagte er u. A., über 

"s früher an dieser S telle nur leise Andeutungen habe 
d Edunen, sei jetzt eine offenkundige Thatsache; es beruhe 

Ich ^ '» in n ig e n  Freundschaftsbunde, welchen Kaiser W ilhelm  so 
I<l„b ^gründet; was er geschaffen, werde bleibend sgin. Deutsch­
en» daß es an I ta lie n  einen treuen Bundesgenossen ge­
iz hat und sollten einst Tage der P rü fung  kommen, werde 
Zickel, ^  an seiner Seite finden. D ie Gemeinsamkeit der Ent- 

zu geeinten machtvollen Staaten, die fast gleichzeitig 
Hiel/'dei, Völkern stattgefunden, weise ja schon auf gemeinsame 

"der eine besondere Aehnlichkeit zeige sich auch in  den 
der Hohenzollern und Savopens. I n  der laugen Reihe 

Äks^.b'Pcher aus diesen Geschlechtern finde sich keiner, den die 
">>k  ̂ als Tyrannen bezeichnet hätte, alle hätten ih r Leben
!v Land. ihrem Volk? geweiht, vor allen aber der jetzt

betrauerte Kaiser W ilhe lm !
Bestätigung des U rtheils des M ilitärgerichts, durch 

>t«,ls! B ö  « l a n g e r  auf dem Disziplinarwege in  den Ruhe- 
^^"b rse tz t worden ist, durch den Präsidenten Carnot läßt er- 
^  er» es der französischen Regierung m it ihrem Entschluß, 
-> ^ ^ ü il ie n  Gefahr m it aller Energie zu begegnen, voller

Die kleine Kand.
Kriminal-Novelle von G u s ta v  Höcker .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
(I. Fortsetzung.)

?«l>ex"^ bin zwar eine arme W ittw e ", sagte die Frau beleidigt, 
H Alm - ^ o b , mein Geschäft nährt mich hinlänglich, als daß 
, Pe- P m  zu nehmen brauchte. Deßhalb bin ich auch nicht 
M t is ? ^ N ; da aber der Zweck meines Besuches ja  doch ver- 
^hkick. ^  w ill ich S ie  keinen Augenblick länger belästigen.

^  vergessen S ie  nicht, meine Grüße auszurichten." 
i^Per b belud sich m it ihren Kartons und empfahl sich in  

bOter Weise, auf ihrem Wege durch den Laden der 
'4e„ y -A E äufe rin , welche ih r M itle id  erregt hatte, einen freund- 

^dschiedsgruß zuwinkend.
ist Züllicke?" rie f F rau Bredow, als sie bald nachher 

' , '»  den Laden tra t und den rothaarigen Kommis ver-
- ' «fahrend das Lokal sich in it Käufern zu füllen begann.

der^n, meiner Seele," tobte die kleine F rau, „gewiß 
'"Pro cr^knsch wieder nebenan in  der Brauerei, um seinen 

.  D ?U rst zu stillen.
>»E W o lf in  der Fabel kam derjenige, von welchem
N  ^  ° war, jetzt zur Ladenthür hereingeschritten, wischte sich
-"'dNq.^^ud eben noch ein verdächtiges Naß aus dem rothen 

^  uud voltigierte in  einem niächtigeu Satz iiber die 
hinweg, uni seinen Posten dahinter einzunehmen. 

„Posse,, " A  S ie  nebenan schon wieder E ins hinter die Binde 
^  da»' ^ ie  pflichtvergessener Mensch?" schrie ohne Rücksicht 
s? r j j i - ^ ^ e n d e  Publikum  Frau Bredow, die sich gerade in  
X  dG ^  S tim m ung befand. „Bezahle ich 
> i p e . 7 "  das Geschäft im  Stiche lassen i 
!, ?  >Nei» "  d Ich habe Ih n e n  das schon oft verboten, jetzt ist 

in ' Geduld zu Ende. Suchen S ie  sich eine Buchhalter- 
^  k e in e s  Brauerei, ^  passe» S ie

S ie  etwa da- 
und sich in  die

e» Commis brauchen, der
ani besten hin. Ich 

sich in  einen! ewigen B ier-

Ernst ist. W ir  geben auch denjenigen Recht, die eine starke 
Schmülerung der Anziehungskraft, welche Boulanger auf die 
Masse» ausübt, von dem Augenblick ab erwarten, wo er sich 
nicht mehr von dem bisherigen militärischen glänzenden Apparat 
der äußeren Erscheinung unterstützt dem Publikum vorführen 
kann, sondern als gewöhnlicher bescheidener Deputierter, ohne 
jede hervorragende Veranlagung fü r dieses Feld der politischen 
Bethätigung, seinen Platz in  der Reihe einnehmen muß. M au 
würde gleichwohl sehr vorschnell urtheilen, wenn man m it dieser 
Maßregelung Boulaugers zweifellos das letzte W ort in  der Rolle, 
die er in  der neusten Geschichte Frankreichs spielt, gesprochen 
glaubt. D ie Hauptsache ist, daß aus der Entwicklung eben dieser 
Rolle uud aus den letzten französischen Wahlergebnissen der un­
angreifbare Schluß gezogen werden muß, daß das französische 
Volk der bisherigen Herrschaft müde ist und nach einem Be­
freier von der gegenwärtigen Parlamentszwietrachts-Misore m it 
ihrem Gefolge von allgemeinem Unbehagen und unerquicklichen 
Erscheinungen jeder A rt ausschaut. Ob aber die republikanische 
Regierung diese Mißstimmung noch einmal überwinden uud die 
K ra ft zu ihrer inneren Befestigung durch einträchtigen Zusammen­
schluß aller ihrer Parteien finden w ird, das ist eine Frage, die 
man nach alle» bisherigen Erfahrungen kaum zu bejahen wagen 
darf. Ja , die Thatsache, daß selbst Fern-, um die Konkurrenz 
der verschiedenen Abenteurer und Prätendenten zu bestehen, jetzt 
zu dem Register der chauvinistischen Popularitätshascherei greift, 
zeigt uns, daß das Gefühl des festen Bodens unter den Füßen 
in  den leitenden uud politisch fähigsten Kreisen der Republick 
mehr und mehr verloren geht. Das Mindeste, was gesagt 
werden muß, ist also, daß die nächste Zukunft Frankreichs in 
einem Schleier vor uns liegt, daß die verschiedensten E n t­
wicklungsmöglichkeiten denkbar sind, daß fü r den Fortbestand 
der Republik aber vielleicht die geringste Wahrscheinlichkeit 
spricht.

F ü r das Erscheinen Voulanger's vor seinen Richtern hatte 
die Polizei am M ontag einen erheblichen Beamtcnapparat auf­
geboten. Alle Straßen in  der Rahe der Kriegsschule waren 
von Polizisten besetzt. I n  der Nähe der. Werkstätten fü r die 
Ausstellungsarbeilen hatte sich eine größere Anzahl von Neu­
gierigen angesammelt. General Fövrier kam gegen 8 '/^  Uhr 
an, die anderen M itg lieder des Untersuchungsrathes folgten 
etwas später. A ls  Boulanger, begleitet von seinem Freunde 
Grafen D illo n , um 9 Uhr zu Wagen eintraf, wurde er m it 
einigen nicht besonders lebhaften Hochrufen empfangen. D er 
G ra f hielt in  seinem Wagen vor der Kriegsschule, um die Rück­
kehr Voulanger's zu erwarten. D ie zur Kriegsschule gehörigen 
Truppen hatten Befehl, das Gebäude nicht zu verlassen. D ie  
Vertheidigungsrede Boulauger's lautete nach einem Telegramm 
der „Voss. Z tg ." wie fo lg t: „ Ic h  halte auf die M einung der
Kameraden, die m it m ir gekämpft haben und in  d e r e n  M i t t e  
ich mi ch m o r g e n  j e n s e i t  des R h e i n s  b e f i n d e n  möchte.  
M an  hat S ie  beauftragt, nicht eine militärische, sondern aus­
schließlich eine politische Frage zu besprechen. M an hat mich be­
straft, weil ich gegen den Befehl des Kriegsministers nach P a ris  
gekommen bin. Das war gerecht, ich habe gehorcht. Jetzt aber 
w ill man mich bestrafen, weil ich die Beschlüsse eines unab­
hängig von m ir gebildeten Ausschusses nicht hekämpft habe; da­
gegen verwahre ich mich entschieden. Ich habe meine Caudida-

dusel befindet. W ir  sind geschiedene Leute. Am ersten Oktober 
gehen S ie  Ih re r  Wege, verstehen S ie  mich?"

Während F lo ra  sich nicht das mindeste anmerken ließ, 
daß sie m it der P rinz ipa lin  soeben einen ähnlichen A u ftr it t  ge­
habt, und die Kunden m it dem gewohnten reizenden Lächeln be­
diente, fuhr Züllicke m it kirschrothem Gesicht hinter der Laden­
tafel umher, seine Hände zitterten vor Aufregung und während 
er wüthende Seitenblicke auf F rau Bredow w arf, die ihn so 
schonungslos einer öffentlichen Blamage preisgegeben hatte, 
brummte er unverständliche Worte vor sich hin. Auch als der 
Laden sich endlich wieder entleert hatte und Züllicke in  Abwesen­
heit der P rinz ipa lin  seiner W uth durch Worte L u ft machte, kam 
keine S ilbe  über F lora 's Lippen. S ie  war eine verschlossene 
N a tu r und fand sich m it ihrem Leid stets auf ihre eigene Weise 
ab, vielleicht auch erlaubte es ih r S to lz  nicht, sich m it dein 
Kommis auf gleiche S tu fe  zu stellen . . .

„Wissen S ie  nicht, Herr Züllicke, wer die blatternarbige 
Frau gewesen sein mag?"

„S ie  staken ja bei ih r im  Kontor, F räulein, während die 
A lte hinaufgegangen war. Wenn S ie 's  nicht herausgekriegt 
haben, wer sie war, da S ie  sich doch so fein aufs Ausfragen 
der Leute verstehen, so weiß ich's noch viel weniger. Ich habe 
die Frau noch nie hier gesehen, trotzdem ich in  diesem Hause 
schon fün f Jahre diene, wo man m ir nun auf so schnöde Weise 
den Abschied giebt."

Das war Alles, was zwischen der schönen Verkäuferin und 
ihrem brummigen Kollegen an diesem Tage überhaupt noch ge­
sprochen wurde.

Es war sehr spät am Abend und das Bredow'sche Haus 
lag in  tiefer Finsterniß, als unter den Fenstern des ersten 
Stockwerkes jemand in  die Hände klatschte und m it lauter 
S tim m e r ie f ;

„F ra u  Bredow! F rau B re d o w !"

turen zurückgezogen; wenn man trotzdem fü r mich gestimmt hat, 
so kaun ich es nicht verhindern. D ie Leute nehmen meinen 
Namen, weil sie wissen, daß ein O f f i c i e r d e g e n  immer die 
heiligen Interessen der Fam ilie und des Vaterlandes bedeutet. 
M an  spricht von meiner P o litik , ich habe keine. Ich habe nur 
Ekel und Unwillen über gewisse Dinge, die ich in  der Nähe ge­
sehen habe. Ich gehöre keiner P arte i, b in  n ich ts  a ls  S o l d a t  
u n d  ho f f e ,  Kameraden, daß S ie  m ir diesen T ite l nicht nehmen 
werden, der mein ganzes Vermögen, mein Ehrgeiz und mein 
Leben ist."

Bezüglich der angeblichen B e s c h i e ß u n g  des  i t a l i e n i ­
schen K a u f f a h r t e i s c h i f f e s  „ S o l f e r i n o "  durch das 
französische Büttelmeergeschwader w ird von französischer Seite 
gemeldet, der Kommandant desselben habe in  einem nach P a ris  
erstatteten Bericht erklärt, daß von dem Geschwader kein 
Schuß nach der Richtung des italienischen Handelsschiffes „ S o l ­
fe rino" hin abgegeben morden sei.—  Nach einer Meldung aus 
Genua leitete der Hafen - Kapitän eine Untersuchung über den 
vom Kommandanten des „S o lfe r in o "  erstatteten Bericht ein und 
vernimmt als Zeugen die Schiffsmannschaft und die Passagiere.

Aus B u k a r e  st liegen ganz ungeheuerliche Meldungen über 
das terroristische Treiben der Opposition vor. Am Montag 
Abend zogen, wie der „P os t" gemeldet w ird, die Führer der 
Opposition au der Spitze ihres Anhanges vor das Königliche 
Palais. D ie Deputirten der Opposition begaben sich in  das 
Wartezimmer des Königs, um sich angeblich wegen des Jahres­
tages der P roklam irung des Königreichs in  die ansliegenden 
Gratulationsbogen einzuschreiben. A ls  sie jedoch im  Wartezimmer 
waren, forderten sie in  lärmender Weise, zur Audienz beim 
König vorgelassen zu werden, um demselben den W illen des 
Volkes kundzuthun. Namentlich der konservative Deputirte Ca- 
targiu war besonders ungestüm. Der König ließ Catargiu sagen, 
er lasse sich keine Audienz aufzwingen. Generaladjutant Barozzi 
bat Catargiu und dessen Genossen, das P a la is  zu verlassen, 
diese rührten sich jedoch nicht von der Stelle und erst, als ih r 
Anhang vor dem P a la is  von Gendarmen vertrieben worden war, 
zogen sie sich zurück. - -  Nach einer Meldung des „W . T . B ."  
hatten zu der Dienstags - Sitzung der Deputirtenkammer der 
Opposition ungehörige Deputirte eine Anzahl Personen in  die 
Kammer eingeführt, um daselbst Lärm  zu provoziren. Aus der 
von den Anstiftern des A u ftr itts  geführten Gruppe wurde ein 
Revolverschuß abgefeuert, durch welchen der Thttrsteher am E in ­
gang der Kammer tödlich verwundet wurde. Herbeigezogene 
Soldaten stellten die Ordnung wieder her. I n  Folge der über 
den Vorgang stattgehabten Verhöre sind die Deputirten Fleva 
und Philippcsco, sowie mehrere Journalisten, darunter Cretzu- 
lesco uud Costaforo, verhaftet worden. D ie Untersuchung dauert 
noch fort.

Nach einer amtlichen Meldung aus M a s s o w a h  ist M on ­
tag des Nachts auf der ganzen F ron t zwischen Subarguma und 
dein F o rt Jaugus die Annäherung des Feindes signalisirt w or­
den. D ie italienischen Truppen nahmen die Kampfaufstellung 
ein, der Feind ist bis auf eine Stunde von den Vorposten der 
Ita lie n e r vorgerückt. Indeß sind die Ita lie n e r in  ihrer S te llung 
heute Morgen noch nicht angegriffen worden, auch erscheint ein 
A ngriff nicht bevorstehend.

Endlich öffnete, sich ein Fenster und die Gerufene schaute 
heraus.

„W e r ist unten?" frug sie herab.
„ Ic h  bin's —  Je tte ", war die A ntw ort, die aus einer 

athemlosen Brust kam.
„W as ist denn los, daß S ie  so spät noch kommen und 

mich aus dem besten Schlafe wecken?" rie f F rau Bredow 
ärgerlich.

„E s  ist eins von unsern Kindern krank geworden, das 
älteste," antwortete Jette. „ Ic h  fürchte, es hat die Halsbräune, 
S ie  sind eine erfahrene F rau, und da S ie  m ir sagten, daß 
H err Rudolf, als er klein w ar, auch an solchen Anfällen ge­
litte n  hat, so wollte ich S ie  um einen guten Rath bitten."

„Machen S ie  dem Kinde warme Breiumschläge — "
„G u t,"  rief Jette und wollte davoneilen.
„W arten  S ie  doch!" rie f F rau Bredow. „ I s t  I h r  M ann 

zu Hause?"
„M e in  M ann? Ja , der ist zu Hause."
„S o  schicken S ie  ihn nu r gleich zum Doktor Scheffer." 

rieth F rau Bredow, auf die Umschläge allein dürfen S ie  
sich nicht verlassen, denn m it der Bräune ist nicht zu 
spaßen."

„ Ic h  danke Ih n e n !"  rie f Jette. „Verzeihen S ie , daß ich 
S ie  gestört habe. Gute Nacht, F rau B redow !"

„G ute  Nacht!" tönte es herab, worauf sich das Fenster 
schloß.

Jette tra t eiligen Schritts den Heimweg an, nicht ahnend 
daß sie Frau Bredow's S tim m e zum letztem» ale im  Leben ge­
hört habe.

Vom Rathausthurme schlug es elf.
II.

Das Städtchen, welches den Schauplatz unserer Geschichte 
bildet, zählte kaum 4000 Einwohner, aber während der Som ­
mermonate erhöhte sich diese Z iffe r bedeutend, denn der kleine



Den „Hanib. Nachr." w ird  aus B e rlin  gemeldet: Es g ilt 
als wahrscheinlich, daß der T o d  des S u l t a n s  v o n  S a n s ib a r  
wegen des Mangels eines anerkannten Thronerben in  diesem 
Staate Veränderungen herbeiführen w ird , welche Deutschland 
zum Eingreifen behufs W ahrung der Interessen des dortigen 
Schutzgebietes nöthigen dürften.______________________________

Deutsches Weich.
B erlin , 28. M ärz 1888.

—  Das Befinden S . Mas. des Kaisers, der sich seit ge­
stern einer Massagekur unterzogen hat, ist zufriedenstellend. D er 
Husten ist etwas geringer geworden, der Ausw urf, welcher ab­
wechselnd bald mehr, bald weniger reichlich ist, war heute zuni 
ersten M ale  seit der Operation fre i von blutigen Beimengungen 
und rein eiterig. D er Appetit ist fortgesetzt ein recht reger und 
die Ernährung zufriedenstellend. D ie Consultationen der Aerzte 
finden jetzt um 10 Uhr Vorm ittags und um 9 Uhr Abends 
statt. Heute M ittag  von 12— 1 Uhr ging der Kaiser zum ersten 
M ale im  Schloßgarten spazieren.

—  I .  M a j. die Kaiserin August« hat dem Vaterländischen 
Frauenverein 1000 M ark als Beitrag zu der Sam m lung des­
selben fü r die Ueberschwemmten überwiesen.

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz wohnte 
gestern den Kompagnie-Besichtigungen im  Exerzierhause des 2. 
Garde - Regiments z. F. bei und nahm militärische Meldungen 
entgegen. Nachmittags empfing Höchstderselbe den Staatssekretär 
Grafen Herbert Bismarck. D ie  F rau Kronprinzessin empfing 
gestern Nachmittag den Besuch der F rau Großherzogin von 
Baden.

—  Unter denr Vorsitz des Fürsten Bismarck hat, wie die 
„Nordd. Allg. Z tg ." meldet, heute Nachmittag im  Hause des 
Reichskanzlers eine Berathung des Staatsm inisteriums statt­
gefunden.

—  I n  der auswärtigen Presse erhält sich das Gerücht von 
einer Verlobung des Kronprinzen von Griechenland m it einer 
preußischen Prinzessin.

—  Dem preußischen Landtage w ird  bald nach seinem 
Wiederzusammentritt ein Nothstandsgesetz infolge der Hochwasser­
verheerungen zugehen.

—  M it  der E inführung des bürgerlichen Gesetzbuchs fü r 
das deutsche Reich sollen auch das Notariatsam t und die F o r­
men der öffentlichen Beurkundung in  Sachen der fre iw illigen 
Gerichtsbarkeit reichsgesetzlich geregelt werden.

—  W ie bestimmt verlautet, steht eine Anordnung des 
Kaisers über das Tragen ausländischer Orden in  Aussicht. Nach 
einer M itthe ilung  des „Reuter'schen Bureaus" würde in  der 
Armee das Tragen auswärtiger Orden auf die Ze it beschränkt 
sein, in  der die verleihenden Fürsten sich in  Deutschland be­
finden.

—  D ie  Untersuchungen wegen der Vorgänge beim Besuch 
der M itg lieder des Bundesraths, Reichstags und preußischen 
Landtags im  Dome hat, wie übereinstimmend m it unseren 
früheren Angaben berichtet w ird, ergeben, daß das Hofmarschall- 
amt unterlassen hatte, die Polizeibehörden von dem Besuche der 
Parlamente rc. zu benachrichtigen und daß diese demzufolge nicht 
die erforderlichen Maßnahmen treffen konnten. Der Ansturm 
gegen den Polizeipräsidenten von B e rlin  v. Richthofen ist somit 
erfolglos geblieben.

—  D er Bürgerausschuß von Lübeck nahm ein vom Senat 
vorgelegtes Vereinsgesetz m it 24 gegen 4 S tim m en an. Lübeck 
allein hatte bisher kein Vereinsgesetz.

—  A n Stelle des schwererkrankten und in  den Ruhestand 
getretenen W irkt. Geheimen Ober-Regierungsraths Professor D r. 
Bonitz ist der bisherige P rov inz ia l - Schulrath D r. Höpsner in  
Koblenz zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath 
im  M in isterium  der geistlichen pp. Angelegenheiten ernannt 
worden.

—  Nach der Meldung eines ultramontanen bairischen 
B lattes findet im  M a i eine baierische Bischofskonferenz in  Eich- 
staett statt, in  welcher eine Ergebenheitsadresse an den Papst, 
ein Memorandum an die Krone und ein gemeinsamer H irten ­
brief beschlossen werden sollen.

—  D er Reichskommissar fü r die internationale Jnbiläum s-
Ausstellung in  Melbourne, Kaiserliche Regierungsrath Wermuth 
w ird  sich am 2. A p r il in  Genua einschiffe«. Zuschriften in  A n ­
gelegenheiten der Melbourner Ausstellung sind fernerhin zu 
adressiren: „ll?o tbe Oommwsionor kor ti>6 darum » Lm p iro
N oldourno im lra iia ) Ocmtiinmi L x lü b it io n ."  Sofern es sich

jedoch um eine in  Deutschland zu erledigende Angelegenheit han­
delt, ist die Adresse: Reichsamt des In n e rn , B e rlin  W. W ilhe lm ­
straße 74.

Hamburg, 28. März. Nach einem Privattelegramm der 
„Hamburg. Börsenhalle" aus Sansibar hat nach dem Tode des 
S u ltans  S a id  Bargasch der B ruder desselben, S a id  Chalifa, 
die Regierung übernommen. D er Thronwechsel hat sich ohne 
jeden Zwischenfall vollzogen.

Kiel, 28. März. D er Hafen ist fü r Dampfer wieder offen.

Austand.
Rom, 28. März. D er Papst hat heute um 1 Uhr den 

Fürsten Hatzfeldt und den Erbprinzen von Fürstenberg empfan­
gen. Fürst Hatzfeldt hat das Großkreuz des Piusordens, der 
Erbprinz das Großkreuz des Gregoriusordens erhalten.

Paris, 28. März. Der deutsche Botschafter, G ra f Münster, 
überreichte dem Präsidenten Carnot gestern sein neues Be­
glaubigungsschreiben.

Paris, 28. März. D er Senat genehmigte das Budget des 
Aeußeren und Inneren  unter Wiederherstellung der Kredite fü r 
die Gefüngnißgeistlichen des Seine-Departements und die Geist­
lichen der Taubstummeninstitute. Bozerian brachte einen A n­
trag zur Unterdrückung des Ordenshandels ein. E in  ähnlicher 
Antrag wurde in  der Kammer von Marmorner eingebracht. —  
Eine Versammlung der Gruppen der Linken berieth über eine 
eventuelle In te rpe lla tion  über die allgemeine P o litik , doch schien 
kein M itg lied  geneigt, die In it ia t iv e  zu einer solchen zu er­
greifen. —  D ie äußerste Linke beauftragte das Bureau m it Ab­
fassung eines Gesetzentwurfs betreffend die Revision der Ver­
fassung, welcher noch vor den Osterferien eingebracht werden soll.

Paris, 28. März. Das Comitee fü r die W ahl Boulangers 
beschäftigt sich m it der Frage, ob von der Kandidatur Boulangers 
im Aisne-Departement zu Gunsten des Radikalen Doumer, der 
fü r eine neue W ahl als Anhänger Boulangers auszustellen wäre, 
Abstand genommen werden sollte.

London, 28. März. Das Unterhaus hat sich bis zum 
5. A p r il vertagt.

S t. Petersburg, 28. März. General v. Werder wurde 
gestern behufs Notifikation der Thronbesteigung S r. Majestät 
des Kaisers Friedrich in  feierlicher Audienz vom Kaiser Alexander 
und darnach auch von der Kaiserin empfangen. Vom W in te r­
palais aus, wo der General abgestiegen war, wurde derselbe 
im Hof-Galawagen zur Audienz im  Anitschkoffpalais abgeholt.

Washington, 27. März. Der Präsident Clevelaud hat 
eine Botschaft an den Kongreß gerichtet, in  welcher demselben 
gesetzgeberische Maßregeln zur Verhinderung der E in fuhr von 
Schweinen und Schweine-Produkten aus Frankreich und Deutsch­
land anempfohlen werden, da nach M ittheilungen des amerika­
nischen Gesandten in  B e rlin  und des amerikanischen Konsuls 
in  Marseille in  diesen Ländern untern den Schweine» eine 
Seuche herrschte, die den Genuß von Schweinefleisch zu einem 
gesundheitsgefährlicheu mache.

Wrovinrtak-Nachrichrkn
(8) Von der russische» Grenze. P ie c z e n ia ,  28. März. (Verkehrs- 

kalamität.) Bei dem anhaltenden Thauwetter hat auch unser Grenz- 
flüßchen ein respektables Aussehen angenommen. Der Uebergang nach 
Polen ist seit gestern Nachmittag gänzlich unterbrochen, indem das 
Wasser mehrere Meter hoch diesseits der Grenzbrücke hinunterströmt. 
E in mit Holz nach Polen zurückkehrender Bauer versuchte m it seinem 
einspännigen Fuhriverk den Fluß noch zu durchführen, das Fuhrwerk wurde 
indeß von einer Eisscholle ergriffen, umgeworfen und stromabwärts ge­
trieben. N ur m it Mühe gelang es wüthigen Leuten, den Bauer und 
das Pferd zu re tten ; der Wagen wurde zertrümmert und nur einzelne 
Stücke konnten an das Land geschasst werden, das Holz wurde vom 
Strome fortgerissen. — Heute sind hier Hunderte von Leuten aus den 
benachbarten Grcnzdörfern herbeigeeilt, um sich von Polen den billigen 
polnischen Schweinebraten zu den Feiertagen zu holen; Alle kehren jedoch 
unverrichteter Sacke mit traurigem Gesichte zurück, denn der Uebergang 
nach Polen war unmöglich. Der Fleischer, den man drüben m it einer 
Fuhre ausgeschlachteter Schweine sah, fuhr wieder ohne jeden Erlös nach 
Sluszewo zurück.

K u lm , 27. März. (Verleihung des Ehrenbürgerrechts.) Dem Justiz­
rath Knarr, der vor einiger Zeit seine städtischen Aemter wegen Hohen 
Alters niedergelegt hat, iß von den städtischen Behörden in Anerkennung 
seiner vieljührigen treuen und uneigennützigen Dienste das Ehrenbürger­
recht hiesiger Stadt verliehen worden.

Briese», 28. März. (Ortsüblicher Tagelohn.) Im  neuen Kreise 
Briesen ist von dem Herrn Regierungspräsidenten der ortsübliche Tage­
lohn, welcher den Maßstab für die Gewährung von Krankengeld aus der 
Gemeindekrankenversicherung, den Orts- und Fabrikkrankenkassen rc. 
bildet, folgendermaßen festgesetzt worden. F ü r erwachsene männliche resp. 
weibliche Arbeiter auf 1,10 bezw. 0,75 Mk., fü r jugendliche männliche

O rt war m it einer heilkräftigen Quelle gesegnet. Obwohl der 
R u f derselben wenig über zehn M eilen im  Umkreise hinaus- 
reichte und das Badepublikum, welches hier Genesung und 
K räftigung fand, meist dein Mittelstände angehörte, dessen öko­
nomische Verhältnisse den Besuch eines sogenannten Luxusbades 
nicht gestatteten, so waren die heilkräftigen Wässer doch immer­
hin fü r denjenigen T he il der einheimischen Bevölkerung, welcher 
sich den Fremdenbesuch zu Nutze zu machen wußte, zugleich eine 
Quelle des Wohlstandes. Das Städtchen zog sich in  Form  eines 
Winkelmaßes am südlichen und östlichen User eines tiefen Sees 
hin, der im  Norden und Westen von deut bis ins Oesterreichische 
hineinreichenden Waldgebirge umsäumt wurde. F ü r das S täd t­
chen selbst hatte der See nu r wellig Bedeutung, denn er war 
weder reich an Fischen noch an landschaftlichen Reizen. Das 
Grenzgebirge starrte wie eine düstere M a lle r auf ihn herab und 
das Städtchen präsentirte sich nu r voll seiner Kehrseite, mau 
sah einige schlecht gepflegte Gärten, in  denen Wäsche zum 
Trocknen hing, sonst nur Buschwerk und schmale S tre ifen Acker- 
und Wiesenlandes. D er Garten hinter dem Bredow'schen Hause, 
welcher im  südlichen S tadtthe il lag, war m it seinen hohen Nuß- 
bäumen eine Hauptzierde des Ufers, hier schaukelte sich auch 
ein schlank geballter, schmucker Kahn, niittelst dessen man in 
schräger L in ie  nach dem Bahnhöfe übersetzen konnte, der im  
nordöstlichen Winkel des Sees das Städtchen abschloß. A uf 
dieser Fahrt kam man an dem einzigen Häuschen vorüber, 
welches, halb hinter einem großen Gebüsch versteckt, zur Rechten 
unm itte lbar am See lag und das letzte, verlorene Glied eines 
engen Gäschens bildete, die einzige Verbindung zwischen der 
Ostseite der S tad t und dein See.

D er Eigenthümer dieses Häuschens, über dessen T h ü r sich 
unm itte lbar das Schindeldach erhob, hieß Kandier und war ein 
kräftiger M ann in  den besten Jahren. E r hatte sich auf die 
Specia litä t der Korkschnitzerei verlegt. M it  großer Kunstfertigkeit 
schnitt er in  ein großes viereckiges Stück Kork eine plastische

Landschaft, so daß das Ganze einem allerliebsten Reliesbilde 
glich, das auch wohl m it Farben bemalt war. Diese B ilde r 
stellten Ansichten des kleinen Kurorts und seiner Umgebung dar 
und bildeten einen vielgesuchten Artikel des Bredow'schen Ge­
schäfts, wo sie als „S o u ve n irs " von dem Badepublikum gekauft 
wurden, so daß der Korkschnitzer Sommers und W inters be­
schäftigt war, um den nöthigen Bedarf fü r die Saison zu 
liefern.

V o r einem Jahre war Kandler's F rau gestorben, und da 
sie ihm zwei kleine Kinder zurückließ, so heirathete er wieder, 
und zwar w ar es die stabtbekannte „J e tte ", bis dahin lang­
jähriges Ladenmädchen bei Bredow's, welche m it ihrer verblüten 
Jugend und einem Sparkassenbuche von einigen hundert M ark 
Gnade vor den Augen des W ittw ers fand.

Am Morgen nach den im vorigen Kapitel erzählten V o r­
gängen finden w ir  das Ehepaar tief betrübt in  seiner bescheidenen, 
fast ärmlichen Häuslichkeit.

Kandier saß vor seineni Arbeitstisch, auf welchem einige 
angefangene Korkbilder umherlagen, und hatte den Kopf auf die 
verschränkten Arme gelegt. Jette hatte ein verweintes, obwohl 
ruhig gefaßtes Gesicht und hielt ein etwa zweijähriges Mädchen 
auf dem Schooße. Dieses streckte jubelnd und verlangend seine 
kleinen Hände nach seinem älteren Brüderchen aus, welches 
im  Bette lag, regungslos und bleich wie Kreide, denn es 
war todt.

„W e r weiß", sagte Jette, ob Doktor Scheffer uns das K ind 
nicht gerettet hätte, wäre er geholt morden. Aber das ging 
leider nicht."

„Wahrscheinlich wäre er zu so später Stunde auch gar­
nicht gekommen", entgegnete Kandier m it dumpfer S timme. „ I n  
der Badesaison hat er keine Ze it fü r Unsereinen."

„E s  war noch gar nicht so spät", versetzte Jette, „denn es 
schlug gerade elf, als ich vom Bredow'schen Hause fortging. 
Auch ist Doktor Scheffer ein menschenfreundlicher M ann, das

resp. weibliche Arbeiter auf 0,60 bezw. 0,50 Mk. Die ortsüblichen E  
löhne betragen für die gleichen Kategorien in  den Städten «N'st, 
1 Mk., 0.75 M ., 0,50 und 0,40 Mk., Gollub 1,40 Alk., 1 M „  0-^ 
0,75 Mk., Schönste 1,20 Mk., 0,80 Mk., 0,60 Mk. und 0,60 M

Marienbura, 26. März. (Abgangsprüfung.) Die 15 Schul"
Landwirthschaftsichule, welche sich der mündlichen Abgangsprüfung U>>̂
zogen, haben sämmtlich bestanden. Seit ihrem Bestehen hat du r» 
Wirthschaftsschule 206 Schüler m it dem Befähigungszeugniß >ur 
einjährig-freiwilligen Dienst entlassen. .

Altenburg, 26. März. (Zur Errichtung eines Kaiserdcnkm>U" ^  
ein Komitee gewählt worden, an seiner Spitze der Reickstagsabgco,'°d 
Oberstlieutenant Baumbach. Das Denkmal, wahrscheinlich ein Fuß>> 
bild, soll gegen 50000 Mk. kosten.

Bromberg, 28. März. (E in jährig -Fre iw illigen-P rüfung, j- -> 
einsturz. Gewitter.) A u f der hiesigen Königl. Regierung fand um, 
15., 26. und 27. d. M ts. unter dein Vorsitz des Herrn Regierung- ., 
Freiherr» von Maltzahn die E injährig-Freiw illigen-Prüfung statt, > 
sich 17 Aspiranten gemeldet hatten, von denen 9 dieselbe b E "  ^ 
Letztere wurden zu diesem Examen sämmtlich in  der hiesigen AM 
Vorbereitungs-Anstalt des Herrn M a jo r Geisler herangebildet. I "  ^  
selben Anstalt haben im verflossenen Semester uvei Offizier-Asp"" i

1er das Primaner-Examen bestanden. — I n  Folge des Unteriß" > 
von Wasser ist gestern in  Glinke das dem Lehrer R. gehörige Hau- 
gestürzt. E in  weiterer Unglücksfall ist dabei nicht vorgekommen^, 
Gestern Abends zwischen 10V, und 11'/, Uhr fand in  norMMM 
Richtung ein starkes, ziemlich anhaltendes Gewitter statt. DieBUVb ^  
demselben vorangingen, verbreiteten, trotzdem das Gewitter weit e>"! 

ße Hellwar, eine große Helligkeit.
S to lp , 27. März. (Trichinosis.) Die ....... ........ ., .

unterbeamten ist an Trichinosis erkrankt. Die Krankheit soll m 
Genusses von in  hiesiger Stadt gekaufter Wurst entstanden sei».

äniilie eines h ies ig -u^

L oK a ltS . 29, März
— (D ie  V e re id ig u n g )  sämmtlicher Richter und Sub«^ . „

Beamten des hiesigen Königl. Land- und Amtsgerichts fand 
Landgerichtsgebäude durch den Herrn Landgerichtspräsidenten ^ '^ s l 
statt; die Beamten und Subalternbeamte der Königl. Staatsattwa"' ,, 
wurden heute M ittag  12 Uhr durch den Herrn Ersten Staatsa 
Feige neuvereidigt.  ̂ «»peil'

— (P e rs o n a lie n .)  Der Gerichts-Assessor M öller in Thorn w ^  
Vernehmen nach als zweiter Bürgermeister der Stadt Elbing 
gesetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren bestätigt worden.

— (D ie  überseeische A u s w a n d e ru n g .)  Im  Vergleiai 
Bevölkerung war die überseeische Auswanderung aus den em» . 
deutschen Staaten im Jahre 1887 nach dem „Reichsanz." sehr v e rjw '^  
Aus dem ganzen Reiche wanderten i,70 pro M ille  der Bevölkerung . ^ 
dagegen aus Elsaß-Lothringen nur 0,07, aus Anhalt 0,35, aus ^  
Altenburg 0,36, Braunschweig 0,67; ferner, um nur die größereu
ten zu erwähnen, aus Sachsen 0,70, Baden 0,93, Bayern 
1,68, Preußen 1,90, Württemberg 2,19, Mecklenburg-SchwenN .^s 
Oldenburg 2,92, Hamburg 3,69 und Bremen 6,03 pro Mule. 
den preußischen Provinzen finden w ir noch größere Verschieden 
Die Auswanderung betrug aus dem Rheinland 0,32, aus Hohen» 
0,52, Sachsen 0,59, Westfalen 0,66, Schlesien 0,67, Ostpreußen 
Brandenburg einschl. Berlin  1,!6, Hessen-Nassau 1,98, Hannove ^  
Schleswig-Holstein 3,62, Pommern 4,46, Posen 5,07 und W e s tp re ^  
8,50 pro M ille . Mistl

— (G e n e ra lv e rs a m m lu n g .)  Die wegen des Todes ^  
Wilhelms verschobene Generalversammlung des Ostdeutschen .Z lvA " h-sS 
für Rübenzucker-Industrie w ird nunmehr am 7. A p ril in 
stattfinden.

— (K re is ta g .)  Bei Eröffnung der gestrigen, von 19 
besuchten Sitzung gedachte zunächst der Vorsitzende, Herr 
Krahmer, m it bewegten Worten des schmerzlichen Verlustes, v ^  
ganz Deutschland durch den Hingang Kaiser Wilhelms betroffen §„i 
Die Gedächtnißrede, welche die Anwesenden stehend anhörten,
dem Wunsche, daß unser jetziger Kaiser Friedrich 111. von der ^ 
Krankbl'it oesunde und ikm eine lanae und aeieanete Reglet' ji>

sammlung begeistert einstimmte. Nachdem hierauf den anwesenden ^

überwiesen ist, vorgestellt war, erstattete der Herr Vorsitzende BeN Pl 
die Verwaltung und die Vermögensverhältnisie des Kreises

Kreisausschuß zu ersuchen, darauf Bedacht zu nehmen, daß eigens
iirnbt»n rur dilliaeren Beschassuna des U nterbaltunasm ateri» -gruben zur billigeren Beschaffung des Unterhaltungsmatt»' ß 
Chausseen erworben werden. Dieser Antrag wurde zum 
hoben. M it  der Pachtung der Bel-Etage im Kaufmann Netz sA A /  
für die Bureaus des Kreis-Ausschusses und des Landraths-A"
6 Jahre ist der Kreistag einverstanden; desgl. m it dem Ankalli s .^. 
Bilder, des Hochseligen Kaisers Wilhelm und des regierenden . ^  
Endlich wurden die Mitglieder der Kommission zur Musterung n
Ankauf der Remonten gewühlt........... ....  r.— ,...

— (D ie  K i n d e r g o t t e s d i e n s t e )  finden jetzt, nachdem ^ n  
des Vorstandes der S t. Georgen-Gemeinde die Erlaubniß zur 
derselben in der neustädt. evangel. Kirche zurückgezogen ist, A 
Sonntagen Nachmittags um 3 Uhr in der evangel. luth. Kirche st^'h§E 
erste Kindergottesdienst w ird daselbst am ersten Osterfeiertage avg v sfi

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt
die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Butter 0,< ^

weißt D u  selbst am besten, denn er ist oft m itten in  des 
zu Deiner kranken F rau gekommen. Aber so geht's", 
unter einem schweren Seufzer hinzu, „wenn man e tw ^  
heimlichen hat, was gegen Recht und Gewissen läuft. Wer ^  
wohin uns das noch führen w ird. Fritzchen's Tod ist d> 
S tra fe  und ein ernster Fingerzeig unseres Herrgottes."

„S o  zeige m ir etwas Besseres, wom it ich mich 
rind fü r unsere Zukunft sorgen kann!" rief der Mm M  tzrlck 
„Leben und leben lassen ist ein gutes W ort, aber im ^ ,,jO  
buche Deiner angebeteten F rau Bredow steht es leide 
Jahraus jahrein hat diese Blutsaugern« meine Künftig  c,„,l 
ausgebeutet und m ir dabei kaum das tägliche Brod ve 1 „,>> 
Meine erste F rau starb just zur rechten Zeit, daß ich 
Deinem Ersparniß vor meinen schlimmsten Gläubiger» ^  
konnte, die m ir das Häuschen versteigern lassen wolllem 
w ar fleißig und nüchtern, wie Jedermann weiß, aber d ^  > 
m ir nichts. W ahrhaftig ! ein Holzspalter erhält eine belle' 
zahluug, als ich fü r meine Korkschneidereien erhalten h<m ^/ 
zum Holzspalten bin ich zu stolz, da g riff ich lieber

E r machte eine stumine Handbewegung nach der » 
des Sees. , .,</ ld

„W enn's nu r F rau Bredow nicht noch Herausbring - , j ^  
fürchtete Jette. „S ie  frug mich gestern, warum D u  gm § j^  
mehr ablieferst und was D u  eigentlich treibst. Ich ^"k>* p l /  
was ich antworten sollte, und wäre in  die größte B e r l^ p l ,  
gerathen, hätte ich nicht glücklicherweise von etwas reden 
was ih r die Lust zu weiteren Fragen verleidete." mist^> 

„Kann m ir's  denken, was das w a r" , sagte Kandler >s. 
„wahrscheinlich die kleine Liebesscene, die D u  am ^  /  
Abend hier am See zwischen R udolf und der S chw arz 
D u  die neue Ladenjungser nennst, belauscht hast. ^ .h t  ^ 
besser gewesen. D u  hättest den M und gehalten. Was g 
Sache Dich an?"

(Fortsetzung
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^  pro Pfd., Eier 0 ,90-1 ,00  Mk. pro Mandel, ein Huhn 0 ,90-1 ,70 Mk., 
qMe Puie 3—5 Mk., Tauben 60—90 P f. pro Paar. — Fische pro 

Weißfische 25 P f., Marenen 40 Pf., Bressen 50 Pf., Barse 50 
-  Kartoffeln 2,50—3,00 Mk. per Ctr.

 ̂ (Z u  den b i s h e r i g e n  V e r k e h r s s t ö r u n g e n )  geht uns von 
hiesigen Königl. Eisenbahn-Betriebsamt folgende M ittheilung zu: 

vnil ^ rke h r auf der Strecke Kietz-Cüstrin w ird von heute M ittag  ab im 
ouEn Umfange wieder aufgenommen. Auch sind die sämmtlichen in 

Aolge von Schneeverwehungen außer Betrieb gewesenen Nebenstrecken 
fahrbar, so daß zur Zeit nu r noch in  Folge des Deichbruchs an 

», Nogat dieStrecke Marienburg-Elbing gesperrt ist. Nachdem die W ir-
Mgeir der Schneestürme beinahe 
^  Folgen des Hochwassers bemerl
 ̂ ist nun auch die Strecke Schneidemühl-Posen unfahrbar geworden,

ver ^scyneepurme oelnaye überwunden sind, machen sich schon 
^  Folgen des Hochwassers bemerkbar. Auße^ der Strecke Marienburg-

da

uf weiteres durch Umsteigen vermittelt, 
irrn ^  (3 u  F o l g e  des T h a u w e t t e r s )  bilden sich an den Stellen, 

große Scyneemassen zusammengetrieben waren, jetzt kleine Seen, 
dem flachen Lande den Wintersaaten vielen Schaden zufügen; 

die Verkehrsstraßen, die früher durch Schneeverwehungen gesperrt 
^ ren , sind jetzt durch fußhohes Wasser unpassirbar. Die Chaussee bei 
nn?"owo wurde durch den Andrang dieses Thauwassers durchbrochen 

o bleibt fü r längere Zeit gesperrt.
an ^  ( B o n  der  Weichsel . )  I n  den schwer betroffenen Ortschaften 
^  der Weichselmündung ist weiterer erheblicher Schaden nickt entstanden, 
kn/ ?tbörfe der Strömung hat sehr nachgelassen und auch deren Richtung 

och durch Umlauf des Windes geändert. I n  J o n a s d o r f  traf 
Ollern ein M ilitär-Extrazug aus Allenstein ein; auch langten dort gestern 
H ofgm Z Waggons m it Lebensrnitteln aller A rt an. Nach genaueren 
Achten aus jonasdorf ist der Damm daselbst an zwei Stellen bis zur 
tz iwegger issen,  und zeigt derselbe schwindelerregende Abgründe. Die 

wo ehemals die Besitzung des Eigenthümers Arndt lag, ist nur 
burch einzelne Trümmer, welche aus der Strömung hervorragen, 

j^"Eüch; die einzig lebenden Wesen, die man dort am Tage nach der 
ophe bemerkte, waren umherfliegende Tauben, welche ihren weg- 

Unk - en Schlag suchten. Die frühere Nachricht, wonach die Frau Arndt 
vi«»!, Tochter ertrunken seien, w ird dementirt, dieselben sollen 
^  V^hr durch die heldenmütige That des Deichgeschworenen Vollerthun- 

nau gerettet sein, welcher in  einem Boote durch die sprudelnden 
^e rw o g e n  nach dem Arndt'schen Wohnhause, welches dem Anprall 

Zeit wacker Stand hielt, sich hindurcharbeitete und m it eigener 
^bfahr die bedrängten Frauen rettete. Bei Elbing erblickt man, soweit 

tzchj,ulge von der vom Wasser umspülten Berliner Chaussee und von der 
Abrücke aus reicht, eine unabsehbare schlammige Wassermasse, aus 
du Ortschaften Gr. und Kl. Wickerau, Unter- und Ober-Kerbs- 

, Kerbshorst u. s. w. hervorragen. Einzelne niedrige Häuser stehen 
htzu öurn Dache unter Wasser und mußten sich die Anfassen auf die 
Urin/ gelegene Chaussee reiten. Im  Uebrigen ist die traurige S ituation 
üki/M dert. — Im  Ober- und M itte llau f der Weichsel w ird ein Stei- 
Äck - Wassers in Folge des zuströmenden Schneewassers gemeldet, 
bog »Mer heute Nachmittag eingetroffenen Depesche ist bei Warschau
^igt d ^  ^  gestern früh von 4,27 bis 4,44 gestiegen. ^Auch hier

..............
das Wasser seit gestern (rüh langsani. Heute zeigte der Windepegel 

Aus O t t l o t s c h i n  schreibt man uns unter heutigem Datum:
? b ^ r  der Weichsel ist hier seit gestern wieder bedeutend gestiegen 

h§. M t  fast die ganze hiesige Niederung überschwemmt. Die meisten 
M d  schon vom Wasser umflossen und abgesperrt. Die Bewohner, 

^vti Folge des vorgestrigen Fallens des Wassers in  ihre unteren
keil./, ^ounie zurückgekehrt waren, sind wieder gezwungen, ihre Habselig- 

Nochmals auf die Böden zu bringen. M an befürchtet, daß das 
Ä ' l  * wieder in  die Stuben kommen w ird ; in  die niedrig gelegenen 

^  und Ställe ist es bereits eingedrungen. Die Landstraße nach 
M r^-Zeht teilweise unter Wasser. — I n  Le ib i tsch ist die Gefahr 
dorr Sprengung der Eismassen beseitigt. Durch Vermittelung des gestern 
stott^"wesenden russischen Konsuls wurde es der Pionier-Abtheilung ge- 
^ehrne ^ ^ n g u n g  auf der Drewenz vovt russischen Gebiet aus vor-

( I n  der v o r g e s t r i g e n  S t r a s k a m m e r s i t z u n g )  wurden 
z. 2 ^e lit: t) der Arbeiter Carl Schulz von hier, Jacobsvorstadt, 

Haft, wegen Begünstigung zu 4 Monaten Gefängniß; 2) die 
styhl-dyelichte M artha Parutzki aus Mocker, z. Z. in Haft, wegen Dieb- 

Bückfall und Bedienung eines falschen Namens, sowie gewerb- 
vttbm Unzucht, zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehren- 
lleb/^^ud Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, sowie zu 8 Wochen Haft und 
Phili^Eflung an die Landespolizeibehörde; 3) die Heizersrau Charlotte 

uon hier wegen fahrlässiger Brandstiftung zu 20 Mk. Geldstrafe 
t ^ Tagen Gefängniß; 4) der Landwirth Thomas Sterma aus 

Äesäi' Ed, wegen wissentlich falscher Anschuldigung, zu ! Jahr 6 Monaten 
nnd 2 Jahren Ehrenrerlust; 5)) der Knecht Andreas Krajewski 

!üng>??öywna wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 1 M onat Ge- 
dinU, ' 8  der Arbeiter Wilhelm Schulz aus Podgorz, wegen versuchten 

,^Diebstahls zu 2 Monaten Gefängniß.
^ .7 7  (F eue r.) I n  der Nacht vom 27. zum 28. d. M ts . brannte das 

us des Einwohners Goduhn in A lt-Steinau nieder. Das Ge- 
^  m it 450 Mk. bei der Westpr. Feuer-Societät versichert. —
Äaij ?nd des 27. M ärz brannten in Brucknowo das Wohnhaus nebst 

Franz Krajewski und das danebenliegende Wohnhaus des 
miier ^Zunrotalski total nieder. Die Gebäude sind bei der Westpreuß.

L , ocietät versichert und zwar die des Krajewski m it 250 Mk., das 
beid^'Uwralski mit 120 Alk. Die Entstehungsursache des Feuers ist in 

^F A le n  unbekannt.
d l ^  (T>ikb stahl.) Der Bäckergeselle Lorenz, angeblich in  Podgorz 

stehend, stahl gestern Nackt auf der hiesigen Herberge einem 
I .  .as Portemonnaie m it 7,20 Mk. In h a lt. Der Dieb wurde 

^  s t i e l t  und zur Haft gebracht.
^ ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 7 Personen.

Abschiedsfeier.
von Vertretern der verschiedensten 

in den festlich geschmückten Räumen
k - a  .........., um hier einem Manne den letzten

weihen, welcher zwölf Jahre hindurch der Stadt ein treuer 
war, sich ihr allein mir seinem ganzen reichen Wissen und 

' "   ̂ '  Es galt die Ab-
^oeben holte 

urn m it
^ . . .  ________ ______ _______ ^  ..............als der

A hier einigen näheren Freunden geleitet, den Festsaal betrat, um 
dem sinnig m it goldschimmerndem Brokat geschmückten 

M  den m niederzulassen, welcher die M itte  der voll zarter Anspielung 
M  ebe„s ru f des Scheidenden winkelförmig aufgestellten Tafel bildete. 
Ä  anmutbia malerischer wie wirkunasvoller G ruppirung schlössen

-- auserlesene Gesellschaft
M  haue sich gestern in oen feslllcy gejcymucrren muuvtelt

, tzenhauses versammelt, rrm hier einem Manne den letzten

...................."  ^  ^  ....... ...................................................

! îchgs7 nr liebevollster Hingebung gewidmet hatte.
"K für den Stadtbaurath Herrn Rehberg.

^ o n e  der Dekorationen bildende Zeitmesser aus,
M b il^  Zunge die M itte  der neunten Stunde zu verkünden,

Lt malerischer wie wirkungsvoller^Gru^pirung Gossen

!v^^?dneten - Collegiums und diesen wieder die übrigen Festesgäste 
oas Ganze einen Anblick von so überaus wohlthuender und 

di»7. ^dNder Harmonie darbot, rnie sie iu unserem rastlos ballenden.

Regellosigkeit und doch m it unerbittlicher Strenge geleitet von 
a, k g t.^ ^v o ll waltenden Naturgesetz die Schaar der Trabanten 
la ^  ünd andachtsvoller S tille  wurde nunmehr den von Ueberzeu- 

num erischem  Schwung getragenen Worten des Festredners ge- 
anknüpfend an den Spruch „Einigkeit macht stark" und 
uuf die glanzvolle Vergangenheit Thorn's und dessen 

R i>?^ug schon im frühesten M ittela lter, die Verdienste des deut­
le? h e rm ^ ^ e n s  um die Erschließung des deutschen Ostens pries, 
r, dem Scheidenden zum Schluß zugerufenes Lebewohl fand

wobt Widerhall in  den Herzen aller Anwesenden. Tief ge- 
kr v v r i J u b i l a r  danken, wollte die Versicherung abgeben, daß
^  vor ^getragenen Ansichten des 
D  doch Thätigkeit des de 

Stimme versagte un

Vorredners durchaus theile und daß 
^ , deutschen Ritterordens nie unterschätzt

lv, M  Stimme versagte und in  manchem Auge sah man eine 
tzIe ei? ^ n .  — Hierm it schloß der officielle Theil des Festes und es 
d k l ^ W e n s ' M ^ e s ,  von dem Geiste echter Gemüthlichkeit getragenes 

welches bis zum grauenden Morgen währte und sich 
^yeunehmern ein unauslöschliches Andenken bewahren wird.

H kin t Mttötilungert.
Finsterwalde, 27. März. (Ueber das bereits gemeldete Eisenbahn­

unglück), welches gestern Nachmittag gegen 4 Uhr auf der Strecke 
Zschipkau—Finsterwalde passirt ist, berichtet das Forst. Wchbl.: Eine
halbe Stunde von Finsterwalde stürzte der von Zschipkau abgelassene und 
aus 2 Personen- und ca. 15 Güterwagen bestehende Zug die ziemlich 
hohe Böschung hinunter in  eine hart am Bahndamm befindliche und 
jetzt m it Wasser gefüllte Sandgrube. Sämmtliche Wagen wurden voll­
ständig zertrümmert; die Personenwagen barsten in der M itte  uird aus 
dem In n e rn  derselben ertönten die Hilferufe der Passagiere. Sofort 
todt war der Schlächter Mietsch aus Finsterwalde, während noch in  der 
Nacht 3 Landleute aus der Umgegend von Finsterwalde ihren Wunden 
erlegen sind. Verletzt sind ferner noch 7 Personen, theilweise sogar 
schwer, und es ist bei letzteren noch das Schlimmste zu befürchten. E n t­
standen ist das Unglück durch Unterspülung des Vahndammes an der 
Unglücksstelle. Die Strecke Zschipkau—Finsterwalde ist erst vor ca. einem 
halben Jahre dem Betrieb übergeben worden.

M onte Carlo. (Opfer des Spiels.) Wie genuesische Blätter melden, 
haben sich im vergangenen Jahre in  Monte Carlo 49 Personen wegen 
Verlusten am Spieltische entleibt.

Mannigfaltiges.
(Ka i se r  F r i e d r i c h  i n  Nancy . )  Am 16. August des Jahres 

1870 hatte die dritte deutsche Armee unter dem Befehl des Kronprinzen 
von Preußen ihr Hauptquartier von Luneville nach Nancy verlegt. Im  
Hotel de France, rue äe 1a ?0i8onn6r1e, hatte der Kronprinz Quartier 
genommen, und eine zahlreiche Bürgerschaar, die sich übrigens im allge­
meinen sehr ruhig verhielt, lauschte der Musik der vor dem Haupt­
quartier aufgestellten Kapelle eines baierischen Infanterie-Regiments. 
Gegen Abend tra f die Nachricht von dem siegreichen Gefecht von M ars- 
la-Tour ein und mit lautem Hurrah wurde die Siegeskunde von den 
hier der Ruhe pflegenden tapferen deutschen Kriegern begrüßt, welche sich 
unter der Volksmenge bewegten. I n  Folge dieser frohen Botschaft ließ 
der Kronprinz den Mannschaften B ier und Cigarren verabreichen und 
verweilte m it seinem Stäbe längere Zeit unter seinen Kriegern, hier 
und dort einen freundlich anredend und sich nach dessen Familienverhält- 
nissen erkundigend. Plötzlich wurde der hohe Herr auf ein Geschrei auf­
merksam; am Ende der Straße, in der sich sein Hauptquartier befand, 
sah er, auf den Schultern einiger Civilisten stehend, einen kleinen M ann, 
der emsig gesticulirend soeben eine Rede gehalten haben mußte, welche 
den preußischen und baierischen Soldaten durchaus nicht gefallen zu 
haben schien; denn während einige Nancyer sich des kleinen Cicero an­
nahmen, waren die deutschen Soldaten bemüht, ihn von den Schultern 
seiner Landsleute herunterzuheben. M it  Riesenschritten eilte der Kron­
prinz, von einigen Offizieren begleitet, dem armen Teufel zu Hilfe, den 
einige baierische Fäuste schon gepackt hatten und an dem sie bereits Lynch­
justiz zu verüben begannen. Einige Unteroffiziere, die, durch das Ge­
schrei der Franzosen herbeigelockt, den Volksredner aus den Händen der 
erzürnten Baiern befreien wollten, konnten trotz aller Anstrengung nickt 
bis zu ihm gelangen. A ls sich der preußische Thronerbe dem Haufen ge­
nähert hatte, rief ein der deutschen Sprache kundiger Franzose: „Der
Kronprinz kommt!" V or der hohen Gestalt des Armee-Commandanten 
wich alles ehrfurchtsvoll zurück, und wenige M inuten später war der 
kleine Cicero seine Peiniger los. E in kurzes Verhör ergab, daß der 
M ann seinen M itbürgern gesagt habe, daß bei M ars-la-Tour nicht die 
Deutschen, sondern, wie er aus sicherer Quelle erfahren haben wolle, die 
Franzosen gesiegt hätten. E in  preußischer E injährig-Freiwilliger habe den 
In h a lt  der Rede des Franzosen an seine Landsleute den deutschen S o l­
daten mitgetheilt, und man habe dem M ann, der übrigens die Baiern 
m it den Preußen zu veruneinigen beabsichtigt hätte, nun einen gehörigen 
Denkzettel gegeben. Aus Dankbarkeit fü r seine Errettung seitens des 
Kronprinzen stimmte der Gelynchte nunmehr in die zur Nationalhymne 
gewordene „Wacht am Rhein" mit ein, deren Melodie ihm sehr gefiel, 
obgleich er den Text nickt kannte. Der Kronprinz gab dem Manne 
sicheres Geleit nach seiner Wohnung, die derselbe denn auch unbehelligt 
erreichte. Das Bier hatte den kleinen Nancyer zum Reden anim irt, er 
nahm sich vor, von dem deutschen Barbarentrank keinen Tropfen mehr 
zu trinken. Das ganze Benehmen des kleinen Franzosen wirkte so komisch, 
daß selbst der Kronprinz sich des Lachens nickt enthalten konnte.

(W o w i r d  am meisten g e h e i r a t h e t ? )  Auf diese interessante 
Frage antwortet ein Gelehrter: „ I n  Ungarn und in Sachsen." Die 
Statistik zeigt nämlich, daß während der Jahre 1873— 1886 durchschnitt­
lich auf 1000 Personen der mittleren Bevölkerung 20,2 Personen in 
Ungarn und 18,5 Personen in Sachsen heiratheten. Alsdann kommt 
Preußen m it 16,6 auf das Tausend, dann folgen nach der Höhe ihrer 
Heirathszisfer Oesterreich, England m it Wales, Dänemark und Ita lie n , 
Frankreich, die Niederlande und Bayern m it mehr als 15, ferner die 
Schweiz, Belgien und Norwegen mit über 14, Schottland und Schweden 
mit über 13 und zuletzt I r la n d  mit noch nicht 9 ; die „Grüne Inse l" 
erreichte übrigens noch nie 10, und ist in einem Jahre (1880) sogar auf 
7,8 auf das Tausend herabgekommen. I n  den Jahren 1873 bis 1875 
sind sowohl in Preußen, Bayern und Sachsen, wie in Frankreich außer­
gewöhnlich viel Ehen zum Abschluß gelangt. Es ist dies eine Nach­
wirkung des vorangegangenen deutsch-französischen Krieges, durch welchen 
nicht allein eine beträchtliche Zahl bestehender Ehen vorzeitig gelöst, 
sondern auch der Abschluß vieler Ehen verzögert und auf die Zeit nach 
der Beendigung des Krieges hinausgeschoben worden ist, worauf dann 
noch manche Ehe, welche unter gewöhnlichen Umständen erst später ge­
schlossen sein würde, durch die Hoffnung auf eine günstige wirthschaft- 
liche Entwickelung gezeitigt sein mag. Es ist aber bemerkenswerth, daß 
in  Frankreich seit dem Jahre 1877 die Heirathszisfer fast gänzlich unver­
ändert geblieben ist.

(E in  hübsches B e i s p i e l  v o n  schwärmer i sche r  A u s d r u c k s ­
weise)  und poetischer Huldigung, wie sie bei den Südländern sich so 
häufig findet, bietet folgende Anekdote: E in  Provencale, der zu tief in 
die schönen Augen einer Dame geblickt hatte, ihr aber ohne Erfolg den 
Hof machte, sagte der Angebeteten schließlich im drohenden Tone: „Wenn 
Sie meine Bewerbung nicht erhören wollen, so werde ick alles anzeigen. 
Ich kenne I h r  Verbrechen" — „W as soll das heißen?" fragte die Dame 
ganz erstaunt. — „Ich  weiß, daß Sie eine Gazelle getödtet haben, um 
deren Augen zu bekommen."

Literarischks.
( M i t  dem F r ü h l i n g e )  werden verschiedene Veränderungen im 

Haushalte nöthig, und mancher jungen Hausfrau drängen sich zahlreiche 
Fragen auf. Wie verpacke ick die Wintersachen am sorgsamsten? Wie 
stelle ich meine Frühjahrskleidung billig und geschmackvoll her? Was 
muß in  meinem Hausgarten geschehen? u. dgl. m. Zwar weiß die 
praktische Nachbarin dieses alles ganz genau; aber es ist nickt erfreulich, 
sie zu befragen; denn bei ihr vereint sich, wie leider oft im Leben, große 
Tüchtigkeit m it einer entsprechenden Unliebenswürdigkeit, und wenn sie ihre 
überlegenen Antworten m it: „Ja , meine Liebe", einleitet, schießt der
Unerfahrenen die Nöthe der Beschämung und des Aeraers ins Gesicht, 
während sie sich in aller S tille  das Gelübde ablegt: „E inm al und nicht 
wieder!" — Käme ihr unter dem unbehaglichen Drucke dieser Konsul­
tation und im Gefühle ihres Nichts und ihrer Hilflosigkeit eine Nummer 
der beliebten, praktischen Wochenschrift „F ü rs  Haus" irr die Hände, so 
sähe sie zu ihrer angenehmsten Ueberraschung, wie darin, für 1 M ark 
vierteljährlich, in  liebenswürdigster Weise alle ihre Zweifel gelöst werden. 
Bei einem fortgesetzten Abonnement wäre sie sogar zuweilen im Stande, 
der klugen Nachbarin m it einem freundlichen Rathe auszuhelfen; denn in  
diesem Blatte, das einen großen Sprechsaal für Frauen bildet, lernen 
die Tüchtigen von den Tüchtigeren und diese von den Tüchtigsten täglich 
N e u e s . _______________________________

. Kauswirthschastkichts.
( S c h i v a r z e n K a s c h i n i r  u n d T u c h s t o f f e  zu waschen. )  

Auf  250 Gramm Panamaspähne ( in  jeder Drogenhandlung 
käuflich), gießt man 5— 6 L tr  kochendes Wasser und läßt sie 
damit bis zum anderen Tage stehen, seiht die bräunliche Flüssig­
keit durch ein Tuch, damit die holzigen Theile zurückbleiben 
und legt nun das zu Waschende hinein, läßt es mindestens 6 
Stunden ruhig darin liegen und wäscht es dann heraus, trocknet 
das Zeug ohne zu spülen, bestreicht die linke Seite m it einem 
feuchten Schwamm und plättet den S to ff sofort. Jegliche Tuch­
stoffe werden so sehr schön, schwarzer Kaschmir w ird  wie neu.

Abonnements
vuf die „W orn-r Wreffe" und das „ Illu A rirt, 
Sonntagsvkatt" zum Preise von 2 Mark pro n. 
Q uarta l nehmen au sämmtliche Kaiserlichen Post- 
anstalten, die Landbriefträger und w ir selbst.

Unsere neuen Abonnenten erhalten auf Verlangen 
den Anfang der hochinteressanten Kriminalgeschichte 
„ D i e  k le ine  H a n d "  nachgeliefert. 
________________ Expedition der „TSorner Presse"

Neueste Nachrichten.
P o s e n ,  28. März. Das Wasser dringt in  der S tad t 

immer weiter vor ; die Gasanstalt ist überschwemmt und deshalb 
entbehrt die S tad t noch dazu des Gaslichtes.

- B e l g r a d ,  28. März. Heute M ittag  fand die erste 
Sitzung der Skupschtina statt; sie wurde in  Abwesenheit der 
M in ister eröffnet. D er neunglicdrigeVerificationsausschuß wurde 
durch Acclamation gewählt.

P e t e r s b u r g ,  28. März. Zwei Infanterie-D ivisionen, 
welche gerade jetzt gegen die westlichen Grenzen vorgeschoben 
werden sollten, haben Gegenbefehl erhalten und verbleiben vor- 
läusig bis zum Herbst in  ihren bisherigen Stellungen._________

Telegraphische xepeschen der „Tvorner Areste?"
W a r s c h a u ,  23. M ärz , 2 Uhr 54 M in . Nachmittags. 

Bei Warschau war der Wasserstand gestern früh 4,27, heute 
4,44 M tr .  Das Wasser steigt unbedeutend.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  DombrowSki in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

______________________  I29.März.>28.März.
F o n d s :  festest.

Russische B a n k n o te n .....................................
Warschau 8 T a g e ..........................................
Russische 5 o/<> Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 ..........................
Polnische Liquidationspsandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/-, "/<> . . .
Posener Pfandbriefe 4 ^  .....................
Oesterreichische Banknoten ..........................

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ..........................
J u n i - J u l i .........................................................
loko irr N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
A p ril-M a i . . ...............................................
J u n i - J u l i .........................................................
J u l i - A u g u s t ....................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i...............................................
Septbr.-Octbr......................................................

S p i r i t u s :  loko v e rs te u e rt...............................
- 7 0 e r ..........................................

A p ril-M a i v e rs te u e r t ....................................
M a i - J u n i .........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V» pCt.

16 9 -5 0  
169—30 
98—20 
5 2 -1 0  
4 6 -5 0  
9 8 -6 0  

10 2 -6 0  
16 0 -4 0  
1 6 4 -  
168—75 
9 0 -  

1 1 6 -  
1 1 9 -  
12 3 -5 0  
125—75 
44—80 
4 6 -2 0  
96— 10 
3 0 -4 0
9 4 -  80
9 5 -  80. 

resp. 4. pCt.

168—30
168—05
98— 15
5 2 -
46—20
9 6 -4 0

1 0 2 -5 0
1 6 0 -3 0
165—50
170—50
90—

1 1 6 -
12 0 -2 0
124—70
126—70
44— 50
45— 90 
9 6 -  
3 0 -2 0  
9 5 -  
95—90

10 000 Liter pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 70 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Ltter. Loko kontingentirt 45,75 M . Gd., nicht kontingentirt 26,50 M . 
Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 46,00 M . 
B r., 45,75 M . Gd., — M . bez., loko nicht kontingentirt 27,00 M . 
B r., 26,50 M . Gd., 26,50 M . bez., pro M ärz kontingentirt 46,00 M . 
B r., 45,50 M . Gd., — M . bez., pro M ärz nicht kontingentirt 27,00 
M . B r., 26,50 M . Gd., — M . bez., pro Frühjahr kontingentirt 47,00 
M . B r., M . Gd., — M . bez., pro Frühjahr nickt kontingentirt 
30,00 M . B r., - , -  M . Gd., - , -  M . bez., loko versteuert - , -  M . 
B r., M . Gd., M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Wtndrich- I tung und I 
Stärke Bewölk. Bemerkung

28. M ärz 21.p 747.2 -j- 6.9 W» 0
9b p 746.9 ch 5.2 xn« 8

29. M ärz 7ba 736 10 ch 6.3 8VV2 9

Wasse rs tau  d der Weichsel bei Thorn am 29. März 5,45 m.

Kirchliche Nachrichten.
1. O s t e r f e i e r t a g ,  den 1. A p ril 1888.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9Vs Uhr: Herr P farrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr P farrer Jacobi.

Neustüdtische evangelische Kirche:
Vormittags 9V4 Uhr: Herr P farrer Ändriessen. Beichte u. Abendmahl 

nach der Predigt: Derselbe.
Vormittags l l  V ^U hr: Militürgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

Vor- und Nachmittags Kollekte fü r die Kleinkinder-Bewahranstalten. 
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vormittags 9 U h r: Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 3 Uhr: 'Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Altstädtische evangelische Kirche: «»>.:

m >,1 Neustädtiscke evangelische Kirche:
^ o ^ e r s e lb /  ^  ' Klebs. Beichte und Abendmahl:

Vormittags 11V, U h r: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr P farrer Ändriessen.

 ̂ „  Evangelisch-lutherische Kirche.
Abends 6 U h r : Herr Pastor Nehm.______

, cr . ^ ^ r n  v o n  K n a b e n ), welche zu Ostern die^Schule ver-
lassen, ist die Frage, was nunmehr m it dem jungen Manne geschehen 
soll, eine überaus wichtige und m it geringen Ausgaben wird der irrige 
Weg gewählt, den jungen M ann direkt in  ein Geschäft als Lehrling zu 
geben. Es w ird hierbei gänzlich übersehen, daß die Lehrzeit fü r viele 
Lehrlinge dadurch verloren geht, weil die in der Schule erlangte Vorbe­
reitung, die nur der allgemeinen Bildung diente, als für einen Kauf­
mann nicht ausreichend zu erachten ist. Nicht dringend genug kann 
daher auf die Salomon'sche Handelsakademie in Berlin, Wallstr. 25 hin­
gewiesen werden, in  welcher seit ca. 30 Jahren über 7000 Schüler und 
Schülerinnen ausgebildet worden sind und wo speziell für die Vorbe­
reitung als Lehrling eine Handelsscbulabtheilung (6monatlicher Cursus) 
eingerichtet ist. Eine ebenso wichtige Frage ist die Erwerbsfähigkeit fü r 
das weibliche Geschlecht und bildet die Ausbildung von jungen Damen 
als Buchhalterin einen wesentlichen Zweig obengenannter Anstalt. Daß 
auch Commis, Architekten und Ingenieure in  Separatkursen ausgebildet 
werden, sei ebenfalls erwähnt.

Alle diejenigen, welche diese Handelsakademie besuchen, haben nicht 
nur allein den Vortheil einer überaus reellen und gediegenen Ausbildung, 
vielmehr durch die Stellung des Direktors als gerichtlicher Sachverständi- 
ger, sind stets gute Vacanzen vorhanden._______

Morgen am Charfreitag wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nnmmer Sonnabend Abend.



A ü r  die liebevolle Theilnahm e, welche 
O  serem unvergeßlichen Sohne, B r i

u n -
B ru d e r

un d  Schwager f r a n r  Le kZ ie in , H autboist 
des F u ß -A rt.-R e g ts . N r .  11 bei seiner B e ­
e rd igung zu T h e il geworden ist, sagen den 
tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Bekanntmachung.
D ie  S te lle  des D ire k to rs  bei unserer 

höheren Töchterschule und  dem m it  dieser 
verbundenen Le h re rin n e n -S e m in a r, welche 
zugleich die O b e rle itu n g  der B ü rge r-M ädchen­
schule m it  um faß t, w ird  zum 1. J u l i  1888 
voraussichtlich neu zu besetzen sein. D ie ­
selbe ist m it einem G eha lt v o n  3900 M a rk  
ausgestattet, welches in  v ie r d re ijäh rig en
P erioden m it  je 150 M a rk  b is  a u f 4500 
M a rk  steigt. Ändere Gehaltsabmessungen
sind eventue ll besonderer V e re in b a ru n g  v o r ­
behalten.

B ew erber, welche ein Z e ugn iß  1. G rades 
un d  jedenfa lls  die t'aealtas äoeenäi im  
Deutschen besitzen, werden hierdurch ersucht, 
sich bei u n s  b is  zum  1. M a i  d. I .  u n te r
E rre ic h u n g  ih re r Zeugnisse u n d  eines 
- -  ls la "  -  -  -Lebens lau fs  zu melden. B ew erber, welche 
sich in  au sw ä rtig e n , gleichen S te llu n g e n  be­
w ä h r t haben, d ü rfen  vorzüglich a u f Berück­
sichtigung rechnen. B ew erbungen, welche 
den obigen B ed ing ung en  n ickt entsprechen, 
bleiben jedenfa lls unberücksichtigt.

T h o rn  den 25. M ä rz  1868.

_______Der Magistrat._______

Victoria-Karten.
Am  1.. 2. und 3. F e iertag :

U M "  Großes Concert
der berühmten T yro le r Sängergesellschaft

Hallnüler aus Innsbruck
Z M "  v o r n  F l o r a - E t a b l i s s e m e n t  i n  C h a r l o t t e  n b u r g .

Anfang der Concerte ?Vs Uhr. — Cntree 50 P f.
B ille ts  im  V o rve rka u f in  den C ig a rre n  - H and lung en  vo n  K1. k o re n r und  5. Vu82>n8k i, 
___________  Breitestraße.________________________

H ie rm it die ergebene Anzeige, daß w ir
Bromberger Vorstadt, Schul- und Mellinftratzen-Ecke

W M" ein Zw eig - Geschäft
eröffnet haben und b itte n  das geneigte W o h lw o lle n  auch d o rt zu bethätigen.

1.. vsmmann L Xorües.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung,
die Beschädigungen der 

Telegraphenanlagen betreffend
D ie  R eichste legraphenlin ien sind häufig  

vorsätzlichen oder fahrlässigen Beschädigungen, 
nam entlich durch Z e rtrü m m e ru n g  der Is o la ­
toren  m itte ls  S te in w ü r fe n  rc. ausgesetzt. 
D a  durch diesen U n fu g  die B enu tzung der 
Telegraphenansta lten ve rh inde rt oder gestört 
w ird , so w ird  hierdurch a u f die durch das 
Strafgesetzbuch fü r  das deutsche Reich fest­
gesetzten S tra fe n  wegen dergleichen B e ­
schädigungen aufmerksam gemacht.

G leichzeitig w ird  bemerkt, daß dem jenigen, 
welcher die T h ä te r vorsätzlicher oder fa h r­
lässiger Beschädigungen der Te legraphen­
an lagen de ra rt e rm itte lt un d  zur Anzeige 
b r in g t, daß dieselben zum Ersähe und zur 
S tra fe  gezogen werden können, B e lohnungen  
b is  zur Höhe vo n  fünfzehn M a rk  in  jedem 
einzelnen F a lle  aus den F o n d s  der Reichs- 
Post- und  T e leg raphenverw a ltung  werden 
gezahlt werden. Diese B e lohnungen  werden 
auch dann  b e w illig t werden, w enn  die 
Schuld igen wegen jugendlichen A lte rs  oder 
wegen sonstiger persönlicher G rü nde  gesetzlich 
nicht haben bestraft oder zum Ersähe heran­
gezogen w erden können; desgleichen w enn  
die Beschädigung noch nicht w irk lich ausge­
fü h r t,  sondern durch rechtzeitiges Einschreiten 
der zu belohnenden Person ve rh inde rt 
w orden  ist, der gegen die Telegraphenanlage 
verüb le  U n fu g  aber soweit feststeht, daß die 
B es tra fung  des Schuld igen erfo lgen kann.

D ie  B estim m ungen in  dem Strafgesetz­
buch fü r  das deutsche Reich la u te n :

8 317. W e r gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Te legraphen­
ansta lt vorsätzlich H a nd lung en  be­
geht, welche die B enu tzung dieser 
A n s ta lt ve rh inde rn  oder stören, 
w ird  m it G e fängn iß  von  einem 
M o n a t b is  zu drei J a h re n  be­
stra ft.

8 318. W e r gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen- 
ansta lt fahrlässigerweise H a n d lu n ­
gen begeht, welche die B enu tzung
dieser A n s ta lt ve rh inde rn  oder 
stören, w ird  m it G e fängn iß  b is
zu einem J a h re  oder m it G e ld ­
strafe b is  zu neunhunde rt M a rk  
bestraft rc.

D ie  Polizeibehörden bezw. B eam ten w erden 
ersucht, bei den in  ih ren  Bezirken sich v o r­
findenden Beschädigungen an Telegraphen­
an lagen zur E rm itte lu n g  der schuldigen 
Personen ihre  M itw ir k u n g  gefälligst e in ­
tre ten  zu lassen.

D anz ig  den 6. M ä rz  1888.

Kaiserliche Ober-Post-Direktimi.
(gez.) W agener.

w ird  hierdurch zur öffentlichen K en n tn iß  
gebracht.

T h o rn  den 26. M ä rz  1868.

Die Polizei-Verwaltung.

Gutsverkauf.
D a s  R it te rg u t

Kw ierczyn
im  Kreise S tra s b u rg  W estpr., durch Chaussee 
m it  der 7 K ilo m . en tfe rn ten  S ta d t S t ra s ­
b u rg  und  dem 8 K ilo m . e n tfe rn ten  B ahn ho f 
S tra s b u rg  verbunden, 9 ^7  Hektar 42 A r  
groß, m it einem G ru nds te ue r-R e ine rträ ge  
von  8302 M k . 62 P fg ., im  J a h re  1879 
landschaftlich a u f 764 753 M k . 53 P fg . ge­
schützt, soll am

Dienstag den 13. M a i  d. I .  
M itta g s  12 M ir

im  Herrenhause zu S w ie rczyn  versteigert 
werden. D ie  K a u fb ed in gung en  nebst näheren 
Nachrichten über das G u t w erden a u f V e r ­
langen vo n  h ie r aus m itg e th e ilt werden. 

M a r ie n w e rd e r W estpr., 10. M ä rz  1888.

Kömgl. Westpreußische 
Provinzial - Landschaftsdirektion.

p leü n .

W. 86lliMM6lpf6Ng.
- Z s ö

D
Z L -

v o rlill, V ,  k6lir6N8tr. 47.
137 6o6up8iä6, LoaÄvll, L . 6 . 
?a.NS, 3 rue äo kiekelLöu. 
SokottenrinL? 7, V is a , l. 
3Lffr68b6ri6ktu. kroAramm ireo.

img und RkMatiir Werkstatt
v o n .1. W Funkelst». 248.

S p e z ia litä t: Singer-Maschinen m it tonlosem G an g , hochfeiner A uss ta ttung  un d  ö jü h rig e r 
G a ra n tie  für l>5 Mark. Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.

Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Ersahtheile zu allen Systeme».

8 edütLvll-SLU8.
(A. Osltwru).

M i t  dem heutigen Tage eröffne ich m e inen vo lls tänd ig  neu re n o v irte n

ZMk- G a r t e n  - Su lon.
A m  1 .  H s t e r f e i e r t a g :

Großes Crtra - Streich - Concert
a m  2 .  W e r f e i e r L a g :

Großes Militär-Concert
der Kapelle des 8. Pommerschen In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r .  61, u n te r Le itung

H e rrn  Z o iiw a rr.
Anfang beider Concerte 77, Uhr. — Cntree 23 P f.

des

L 0 M § 8 b s r § 6 r

M L r L v n -  L  V o v k -V ie r
i n  K e v i n d e n  u n d  M a s c h e n  ( a u s  d e r  W r a u e r e i  S c h ö n v u s c h t

em pfiehlt

I. rcuu.c>>.

B ra c h tk iis w e r th !!
Im  K o n k u rs  - Müssen - A u s v e rk a u f des früheren 

k. voder̂ nLki'schen Waaren - Lagers werden jetzt werktäglich von 
0 -1 2  U h r Um. und 3 - 6  U h r Um. verkauft:

Dowlas, Schirtintz, Chiffon, Hemdenluche. Nenforcb, Lolin- 
Fayons, Handtücher, Oberhemden, Kinder-, Damen- und 
Herrenhemden, Kragen und Manschetten, rein leinene Taschen­
tücher, Herrenhüte u. Regenschirme, Leinen u. Latrenleineu,

ferner

WU- G a r d i n e n
i»  Weiß» Crsm und Ccru von 50 P f .  pro Mete» bis z» den alterseinsten, abgepaßten

Fenstern von 2,80 M k . an.
M G " Kein Handel. "W U  Feste Tar-Preise.

Vom  30. M ä rz  bis 
zum 8. A p r il bleibt 

mein Operationszimmer einer 
Reise Wegen geschloffen.

Vr. Llars Küknast.
ArnüW l,Aiige,

K li8 a ti6 tü 8 tr. 2 6 8 ,
em pfiehlt zur Einsegnung paffende Geschenke:
Lchreibm appe»,Poesir-A bnm, 
Photogr -Atbum» Briesta chcn» 
Necessaires, Braches» A rm ­

bänder» Halsketten rc. rc.
in  großer A u s w a h l und  zu b illigen  Preisen.

M  eir. i l l M i k u .
1887er E rn te , verkauft

Dom. Kl.-Lausen per Heimsoot.

s
I  b.

Tuch-Rester
be i t ) « , l  S k n l l o i » .

(sroßes undE - billigstes K s rg la g e r
sowie A u s s ta t tu n g e n  empfehle geneigter 
Beachtung. 0. K oerner,

B äckers tra tze  2 2 7 .

E in  g u t erhaltener

E is  sch rank  ^
ist zu verkaufen. Z u  erfrag , l 
Meister 7aoväu8, Llnnenstraße.

beim Tisckler-

V o ir  meinen

Harzer Kanarienvogeln
sind noch einige schöne Sänger zu ver- 
 ̂ ______ 0. llem ste l, Jakobsstr.kaufen.

500-löOl» M att
gegen S icherheit gesucht bis zum >. A p r i l .  
Z insen nach V e re in b a ru n g . Gest. O ffe rten  
u n te r Nr. 5VÜ an die E xped ition  dieser Z tg .

Gardinenstangen»
AM" G ald inenro fe ttcn» 

Glanzleintvand, 
wasserdichte Betteinlagen, 

Guinniitischdecken
osferirt zu äußerst b illig e n  Preisen
^ i ' n o l c k  k  n i i z r « ,  E lis a b e th s tr . 2 6 8 .

prüf. MSll. vl. KI8M.
Wien. IX ,  Porzellangasse 31n, he ilt g rü n d ­
lich un d  andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt B e ­
sorgung der A rzne ien. Daselbst zu haben 
das W erk : „D ie  geschwächte M a n n e sk ra ft, 
deren Ursachen und H e ilu n g " . (13. A u f ­
lage). P re is  1 M a rk .

in couleurt und 
schwarzHervenhttte

sowie
Stöcke, Schirme, Koffer, Reise- 

körbe. Kinderwage» rc. rc.
em pfiehlt zu ganz b illig e n  Preisen

E lis a b e th s tr . 2 6 8 .

I n  m einer Vuchdruckerei
finde t ein ju n g e r M a n n  m it 

angemessener S c h u lb ild u n g ' eine S te lle  a ls
Lehrling. 6. 0ombro>v8l<i-Thorrl.

Zw ei Kehrlinge
können sofort e in tre ten bei

O 8!oo!(, Schmiedemeister.

3 bis 4 geübte

Schuhnlachermaschinen-
SteMrmnen

finden von  sofo rt dauernde und lohnende 
Beschäftigung Breitestratze 450 bei

S ch u h m ache rm e is te r.

fLinen Klempnergesellen und 2 Lehr- 
^  linge v e r la n g t V. Kunioki.

Bestellungen a u f ^ e f t K u c k )  t U  

n im m t entgegen
B äcke rm e is te r

Etage m it B a lkon  um zugshalber vom  
1. Oktober zu verm . kranüt, B ankstr.469 .

71 ttospfällikske unü feeiZ-kileüaiüen.

!K L ! L ü X t r L e t k 6 8 U N Ü d O l t 8 -
üier.

Gegen allgenieine E n tk rä ftu n g , 
B rü s t- und  M agen le iden. A b ­
zehrung, B lu ta rm u th  und  un rege l­
mäßige F u n k tio n  der U n te rle ibs- 
Orga'ne. Bestbewührtes S tü r -  
k lln g sm itte l fü r  Rekonvaleszenten 
nach jeder K rankheit. P re is  !3  F t . 
N t. 7,30, 28 F l.  M .  15,30, 58 F l.  

Nk. 30,80, 120 F l.  M .  6 2 , - .

L r u s t - N L l L - L x t r L v t -
S o v d o u s .

Gegen Husten, Heiserkeit, B e r- 
schleimung un übertro ffen . W egen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
m an a u f die blaue Packung und  
Schutzmarke der echten M a lz -E x - 
tra c t-B o n b o n s  (B ild n iß  des E r ­
find e rs ) zu achten. I n  b lauen 
Packeten a 80 und  40 P f .  V o n  

4  B e u te ln  an  R aba tt.

4 o 1 i a r m  R o E

Lrüncksr äer Nal2-kräparats.
6lmeontrirtv5 MLlLoxtraot.
F ü r  B r ils t-  rm d Lungenleidende, 
gegen vera lte ten Husten, K a ta rrhe , 
Kehlkopfleiden, S krophe ln , von  
sicherem E rfo lg e  und  höchst a n ­
genehm zu nehmen. I n  F la co n s  
a M . 3 , - ,  M .  1,50 und M .  ! , - ,  

bei 12 Flaschen R aba tt.

41«»!»»»»»»» KLiZtL «
M L lL ß v s u iu l k e l t s o d o o o lL t l s
S e h r nährend u . stärkend f. körper- 
u. nervenschwache Personen. D ie ­
selbe ist sehr wohlschmeckend und 
besond. zu empf., w o der Kaffee­
genuß a ls  zu aufregend un tersagt 
ist. N r .  1 a P fd . M .3 ,5 0 , N r .1 !  

M .  2,50, bei 5 P fd . R aba tt.

! 1 o t I j s 4 e i o s N  l i e i -  m t f t s l c i i  k u e o s i o s .

L jg v n - M L lL - L d o o o lL S o .
Ausgezeichnet bei B lu tlee re , B le ich­
sucht und  daher stammender 

Nervenschwäche.
I a P fd . M .  5 , - .  11 a P fd . M .  4 , - .  

V o n  5 P fd . an  R aba tt.

Z lL ir i r  «
MLlL 0kooolLä6U-?uIvor.
E in  H e il-N a h ru n g s -M itte l fü r  
schwach^ K inde r, besonders aber fü r  
S ä u g lin g e , denen nicht h in re i- 
chendeM utternlilch geboten werden 
kann. M .  1,— u. ^ M .  p ro  Büchse.

ksnlin, kisus Wilkbimsll-. I.
4 0 jä ltt i«08 6 -eKokLft8do8to Iw n .

H « L L . »«», I »  V Iß t t ,  I» .

Turn-
Nächste U ebungsstunde:

am Dienstag den 3. A pr".
Der Vorstand.

Schrobbec, Scheuerbürste»' 
Haarbeesen, Handfege»' 

Wichs- und Kleiderbürste»' 
Piassawa-Beesen

verkau ft noch zu a lten  b illig e n
n a lc k  E l is a b e t h s t r ^ ^

Kehrlinge
zur Klempnerei gegen monatliche ^
ve rg ü tig u n g  können e in tre ten bei

August Llogau, Klempnerrnelstê

Kgkntkli lMl! VertM
sür den Verkauf von geseift' j 
erlaubten Präm ienloosen.»
guter Provision event!, feste 
G ehalt. Offerten unter o 5, 
a. d. Cxped. der The«ter-i>'»"1
richten, B e rti» , Behrenfte^

Z u m  bevorstehenden Osterfeste 
gute geräucherte

Schinken,
sowie alle S o rte n

MM glililtt Willst.
auch sehr gutes

Rindfleisch
v o ll ju ng en  Ochsen.

« I .  X V i ä u i s ^ s I c i ' .
Fleischermeister, Schuhmachers .̂

ö,st»
M o r g e n  S o n » a  ^ .

A bends von  6 I M

Frisch- .
Griitz-, Sl»t'

ulld Leberwürstchen...

fü n f
und Z u b e h ö r /  ist Schülerstr. ^ 2 0  
A p r i l  zu verm iethen. 6. UZ

verm iethen'P a r te r re w o h n u n g  ru  vermrerr. 
sogleich zu beziehen. N äheres bei w  

/Vnna k n ä 6m ann, E lis a b e M N ^

/ i t ^ i n  großes V orde rz im n te r nebst 0 ' 
^  g u tm ö b lir t ,  u n g e n ir t, m o n a t l . ^ ^  
zu verm iethen._______Brücken stratze^^
O^ine herrschaftliche Wohnung
^  Z im m e rn , E ntree  rrnd 
Brückenstr. 25 26 l, v. 1. A p r ^ L ^  
/ l ^ i n  fe in  mvblirtes Zimmer n^bp, zft 
^  binet und  Burschengelaß 
verm iethen_______ S chuhm ackers traß e> ^ g

^ n  m einenl Hause B re ites tr. 4 A M  
^  L a d e n  " U W  vom  1. Oktober Zu «
miethen.___________  p-
iH iu e  h e rrs c h a ftlic h e  W o h n u n g »
^  nebst Pferdestatt sofo rt zu v6*nn ie^. 

e h r. 8anä, B ro m b . Borst. 
m ö b l Z im m e r ,  m it auch ohne ' 
von  svsnrt rn  nt»rmi?tNt»n
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vo n  so fo rt zu verm iethen. ^  ygf.
1. kange, A lts tüd t. M a r t t ^ g

4 möbl. Zimmer fü r  1— 2  v t t ä A  
4  verm iethen tN^t»csn?str.

iL in  möbl. Zim , Kab. und  q ' 
^  zu verm . Heiligegeiststr^

M" ° » ' L  «ZZM
IAHehrere Mittelwohnungen

A p r i l  cr. zu verm . B äckeritt^ - M i  
Emö^Wohnung fü r  120 L h m  

1. A p r i l  zu verm . l is m p is i ' '^ ^> -M >  
M ö b l.  Z im . b ill.  z. vm . K a t h a r i n E ^ >

Hierzu eine Beilage 
«. «oolliro-Thorn, M a ß g - f t ^

«ieb

?>«
'leb

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


